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as. 37.2014.4 40 I N i e d e r w Egelsee (TG)

Öffentliche Veranstaltungen

zur Ausstellung

Sa 22.11.2014,16.30h: Vernissage

Sa 29.11.2014,10.30h: Führung

Di 13.1.2015,19.30h: Vortrag

Fr 30.1.2015,10.30h: Museums-

znüni

Di 10.2.2015,19.30h: Vortrag

Di 17.2.2015,19.30h: Führung

Sa 28.2.2015,13.30-15.30h:

Exkursion

So 15.3.2015,10.30h: Führung

Führungen für Schulklassen

und Gruppen nach Anmeldung

jederzeit möglich.

Naturmuseum und Museum

für Archäologie Thurgau

Freie Strasse 24

CH-8510 Frauenfeld

www.archaeologie.tg.ch

0041 58 345 74 00 (nachmittags)

Abb. 1

Die Fundstelle Gachnang/Niederwil-
Egelsee liegt heute in einem

Naturschutzgebiet.

Le s/'fe c/e Gac/?r?ang/A//ec/erw/7-

Ege/see se trouve auy'ourc/'tiu/ dans

une zone nature/te protégée.

Il sito di Gachnang/Niederwil-Egel-
see si trova oggi in un'area naturale

protetta.

Moore: Lebensraum und Weltkulturerbe
Pfahl bausied lung Gachnang/Niederwil-Egelsee

Das Museum für Archäologie

und das Naturmuseum zeigen in

Frauenfeld vom 22. November

2014 bis 22. März 2015 eine Son-

derausstellung über den vielfältigen

Lebensraum Moor. In der gemein-

sam mit dem Naturmuseum St.

Gallen konzipierten Ausstellung

werden u.a. auch zahlreiche

Holzfunde aus der Welterbe-

Stätte Niederwil-Egelsee erstmals

öffentlich zu sehen sein.

Am 27. Juni 2011 wurde die pfyn-

zeitliche Moorsiedlung Gachnang/

Niederwil-Egelsee - zusammen mit

110 anderen Pfahlbaufundstellen

rund um die Alpen - auf die Unesco-

Welterbe-Liste gesetzt. Das einma-

lige wissenschaftliche Informations-

potential, die aussergewöhnliche

Erhaltung, die Zeitstellung und der

bestehende Schutz der im Boden

belassenen Schichtreste waren

massgeblich für die Auswahl.

Die Moorsiedlung Gachnang/Nie-

derwil-Egelsee liegt einen Kilometer

westlich von Frauenfeld. 1862 beim

Torfabbau entdeckt, wurde sie in der

Folge zum Grabungsfeld von Pfahl-

baupionier Jakob Messikommer.

Zwischen 1962 und 1963 wurden

vom damaligen Biologisch-Archaeo-

logisch Instituut der Universität Gro-

ningen (NL) unter Leitung von H.T.

Waterbolk ca. 30% des Dorfes aus-

gegraben. Das ovale Siedlungsareal

liegt am Südrand eines verlandeten

kleinen Sees aus der ausgehenden

Eiszeit und umfasst rund 2000 mA

Es lassen sich 25 bis 33 Haus-

Standorte nachweisen, die in sechs

Ost-West orientierten Zeilen aufge-

reiht und durch schmale Gassen er-

schlössen waren. Das Dorf war von

einem Zaun eng umschlossen.

Aufgrund der dendrochronolo-

gischen Analysen sind mehrere Bau-

phasen zwischen 3714 und 3626

v.Chr. belegt. Stellenweise sind bis

zu 14 übereinander liegende Bo-

denkonstruktionen nachgewiesen.

Im Schnitt dürfte somit alle sechs

Jahre eine Erneuerung der im in-

stabilen Untergrund einsinkenden

Hausböden vorgenommen worden

sein. Die Fundstelle lieferte ein rei-



Abb. 2

Die pfynzeitlichen Holzbefunde der

Moorsiedlung wurden 1962-1963

vom Grabungsteam der Universität

Groningen (NL) freigelegt und doku-

mentiert.

Les structures et /es oby'efs en bo/s de

/'bab/tat en tourb/'ère (cu/fure de P/ynJ

onf éfé dégagés ef doct/menfés en

1962-7963 par une égu/pe de fou///es

de /'Un/Vers/'fé de Gron/ngen (A/LJ.

I resti lignei risalenti alla cultura di

Pfyn dell'insediamento rinvenuto

nella torbiera sono stati indagati

e documentati nel 1962-1963 da

un team di scavo dell'Università di

Groningen (NL).

Abb. 3

Auswahl von in Holz geschatteten
Artefakten aus Gachnang/Niederwil-

Egelsee.

D/Vers usfens//es avec des manches

ou des po/'gnées en bo/'s de

Gachnang/N/ederw//-Ege/see.

Alcuni degli utensili con un'immani-

catura lignea rinvenuti a Gachnang/
Niederwil-Egelsee.

Abbildungsnachweise

AA TG: (Abb. 2); D. Steiner (Abb. 1, 3)

Dank

Publiziert mit Unterstützung von Natur-

museum und Museum für Archäologie

Thurgau, Frauenfeld.

ches und sehr gut erhaltenes Fund-

inventar, das v.a. wegen der Holz-,

Kupfer- und Textilfunde international

Aufsehen erregte.

In der aktuellen Sonderausstellung

werden nicht nur die allseits be-

kannten Holzobjekte wie der Sichel-

griff, die Beilholme oder die typischen

geflügelten Erntemesser gezeigt. Viel

aussagekräftiger sind die zahlreichen

Rohlinge, Halbfabrikate und Abfall-

stücke aus Holz, die man seinerzeit

in Gachnang/Niederwil-Egelsee aus-

grub. Diese auf den ersten Blick we-

niger spektakulären Objekte liefern

nämlich interessante Erkenntnisse

über die damalige Holzartenauswahl

und Schnitztechnik. So lässt sich

beispielsweise die Anfertigung eines

pfynzeitlichen Erntemessers nahe-

zu lückenlos nachvollziehen. Zuerst

schnitzte man aus Pappelrinde oder

Eschenholz die gebogene Rohform,

anschliessend fertigte man die pass-

genaue Vertiefung für die Silexklinge

an. Danach wurde der Griff sorgfältig

mit Sand überschliffen. Als letzter Ar-

beitsschritt erfolgte die Durchbohrung

für eine sichere Befestigung des Mes-

sers an einem Gürtel. Das umfang-

reiche Holzgeräteinventar von Gach-

nang/Niederwil-Egelsee wurde bisher

nur in kleinen Ausschnitten gezeigt.

Zahlreiche Holzartefakte werden nun

im Museum für Archäologie Thurgau

sogar erstmals der Öffentlichkeit prä-

sentiert.

Die archäologischen Funde werden

umrahmt von einer Ausstellung über

den Lebensraum Moor. Dieser bie-

tet ein Biotop für teilweise seltene

Tiere und Pflanzen. Zur Sonder-

ausstellung wurde ein interessantes

Rahmenprogramm zusammenge-

stellt. Für Lehrerinnen und Lehrer

stehen umfangreiche didaktische

Unterlagen zur Verfügung.

„Hannes Ge/sse/; L/rs Leuz/nger

Résumé

Le /Wuseum für Arcbäo/og/'e und

A/afurmuseum (7Wuséed'archéo/og/e

ef d'b/sfo/re nature//ej de Frauenfe/d

présente, du 22 novembre 2074

au 22 mars 2075, une expos/f/'on

sur /es bab/fafs de fou/b/ëres. Les

ob/ëfs en bo/s exfraord/na/remenf

b/en préservés du s/te pa/af/ff/gue de

Gacbnang//V/ederw/7-Ege/see, dont

une partie est présentée au pubfc

pour/a prem/ère fo/s, const/tuenf /e

coeur de cette expos/'f/'on. I

Riassunto

Dal 22 novembre 2014 fino al

22 marzo 2015, il Museum für

Archäologie und Naturmuseum

(Museo archeologico e di storia na-

turale) di Frauenfeld présenta un'e-

sposizione temporanea sull'habitat

delle torbiere. Tema principale della

mostra sono gli utensili lignei del sito

lacustre di Gachnang/Niederwil-

Egelsee. Questi manufatti si trovano

in un eccezionale stato di conserva-

zione e saranno, in parte, presentati

per la prima volta al pubblico. |
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